
Die Mauthner Klamm wird wieder geöffnet! 

 

Nahezu drei Jahre war die Mauthner Klamm behördlich gesperrt. Grund dafür war ein sehr tragischer 

Unfall, bei dem ein Kind von einem herabfallenden Stück Totholz tödlich getroffen wurde. Ein 

aufwändiges Untersuchungsverfahren gegen die Gemeinde, den Klammwart und den Besitzer des 

angrenzenden Waldes wurde eingestellt. Es trifft sie kein Verschulden, alpine Gefahren sind im 

Bergland niemals gänzlich auszuschließen. Der Wunsch, die Mauthner Klamm wieder (legal) 

besuchen zu dürfen war bei Einheimischen und Gästen gleichermaßen sehr groß. Jetzt wird er erfüllt. 

Die Bezirkshauptmannschaft Hermagor, die Gemeinde Kötschach-Mauthen und die Sektion 

Obergailtal-Lesachtal des Österreichischen Alpenvereins haben sich die Entscheidung, den Mauthner-

Klamm-Weg wieder zu eröffnen nicht leicht gemacht. An die 70.000 Euro haben die Wegehalter 

Gemeinde Kötschach-Mauthen und ÖAV-Sektion Obergailtal-Lesachtal – unterstützt vom Land Kärnten 

und der Privatstiftung Kärntner Sparkasse – für die Beräumung, drei neue Brücken, eine fast 

durchgehende Seilversicherung, die Beschilderung etc. aufgebracht! Die Sanierungs- und 

Sicherungsmaßnahmen wurden von der lokalen Firma GEKO Systemstahlbau GmbH höchst 

professionell umgesetzt.  

Grundlage der Entscheidung den Mauthner-Klamm-Weg zu sanieren und wieder zu öffnen war eine 

von DI Peter Kapelari (www.kapelari.net) erstellte Risikobeurteilung. Sein „R.A.G.N.A.R“ 1-Gutachten 

war auch die Basis für die Aufhebung der Sperrverordnung der Bezirkshauptmannschaft Hermagor. 

Im Risikokonzept von R.A.G.N.A.R kommt dem Wissen und der Erfahrung lokaler Experten 

(Wegewarte, Bergrettung, Bergführer, Jäger, Förster etc.) ein zentraler Stellenwert zu, deren 

Kenntnisse zu den vor Ort vorhandenen Naturgefahren vollumfänglich berücksichtigt werden. 

Besondere Bedeutung wird aber auch der Eigenverantwortung von Wanderern und Bergsteigern 

beigemessen, da man sich am Berg dezidiert im individuellen Verantwortungsbereich befindet und 

typische Risiken deshalb auch von den Sportausübenden selbst zu tragen sind. Die im Gutachten 

empfohlenen Maßnahmen zur Risikoreduktion können organisatorischer oder baulicher Art bzw. auch 

in Form einer geeigneten Risikokommunikation sein und münden nur in allerletzter Konsequenz in eine 

permanente Wegsperre. (detaillierte Informationen finden Sie unter: 

https://www.bergundsteigen.com/wp-content/uploads/2021/08/39-52ragnar.pdf) 

Die Risikoberechnung für den Mauthner-Klamm-Weg hat ergeben, dass das (auf Basis der von den 

lokalen Experten geschätzten Ereignishäufigkeiten und Besucherzahlen) errechnete statistische Risiko 

getötet zu werden deutlich geringer ist, als für jemanden der jährlich 10.000 km mit dem Auto fährt. 

Selbst unter der Annahme, dass die von den Ortskennern angenommene Stein- oder 

Holzschlaghäufigkeit um das Fünf- oder Zehnfache überschritten wird und sich die aktuelle 

Besucherzahl auf 26.000 Begehungen verdoppelt, wird das für rot bzw. schwarz klassifizierte Bergwege 

anzunehmende Schutzziel nicht erreicht. Laut Risikoberechnung besteht am Mauthner-Klamm-Weg 

kein Schutzdefizit! 

Im Zuge der Begehungen und der eingehenden Analyse der Situation wurden jedoch trotzdem 
vorsorglich und im Sinne einer optimalen Unfallprävention (zusätzliche) Maßnahmen beschlossen:  

 
1 R.A.G.N.A.R steht für RisikoAnalyse Gravitativer Naturgefahren im Alpinen Raum und ist ein niederschwelliges und 

praxistaugliches Werkzeug zur Erfassung, Beurteilung, Dokumentation und Kommunikation von Risiken auf alpinen Wegen, 

das fachlich fundiert, gesellschaftlich anerkannt und rechtlich tragfähig ist. Entwickelt wurde das Tool vom Österreichischen 

Alpenverein (Abt. Hütten und Wege), dem Land Tirol (Landschaftsdienst) und der Firma LO.LA Peak Solutions GmbH. 

 

http://www.kapelari.net/
https://www.bergundsteigen.com/wp-content/uploads/2021/08/39-52ragnar.pdf


 

• Wie bereits bisher wird der Mauthner-Klamm-Weg saisonal von Oktober bis Mai (auch 
physisch) abgesperrt werden. Die Sperre braucht es, da die Steinschlagaktivität im Winter und 
in der Frost-Tau-Wechselperiode am größten ist und es in der Klamm zu Vereisungen kommen 
kann, die eine besondere Gefahr darstellen. Auch Lawinen rechtfertigen eine Wintersperre. 
Eine Eröffnung des Weges kann Anfang Juni erst nach Wiederaufbau der Brücken, Kontrolle 
und Revision der Seilversicherungen, Beräumung der erreichbaren Einhänge und Räumung der 
Wintereinträge erfolgen.  
 

• Der Mauthner-Klamm-Weg ist bei Regen, Gewitter(-gefahr) und Sturm(-warnung) gesperrt.  
 

• Für die Begehung des Mauthner-Klamm-Weges gilt eine Helmpflicht. 
 

• Es wird empfohlen, die Klamm zügig zu durchwandern, die Halteseile zu benutzen und im 
Gefährdungsbereich keine Rastpausen einzulegen. Von einer Begehung mit Kindern unter 10 
Jahren wird abgeraten. 

 

• Am Parkplatz und beim Felsentor wurden neue, dreisprachige (D, I, E) Informationstafeln 
aufgestellt. Neben den oben beschriebenen Sicherheitshinweise werden auch die 
Wegekategorien erklärt. Dies soll auch Unerfahrenen helfen, richtig zu entscheiden ob der 
Weg für sie geeignet ist. 

 

 
 

• Um die Wanderer auf die einzelnen Gefahrenbereiche gezielt hinzuweisen, wurde eine 
Beschilderung im Sinne ganz spezifischer Hinweise angebracht. Auf den Tafeln wird die 
erhöhte Steinschlaggefahr und die Gefahr von herabfallenden Baumteilen unmissverständlich 
kommuniziert. 
 



 
 

• Statt der gesetzlich vorgesehenen jährlichen Kontrolle wird der Mauthner-Klamm-Weg 
mindestens 2 x monatlich kontrolliert, um allenfalls nachteilige Veränderungen rechtzeitig 
erkennen zu können.  
 

• Ganz bewusst wurden/werden bei der Räumung der Wintereinträge einige frische Steine und 
Holzteile als „Warnung“ bzw. „natürliche“ Gefahrenhinweise (stumme Zeugen) am Weg liegen 
gelassen, um so die Aufmerksamkeit zu erhöhen. 

 
 

Zur Klarstellung: Die als „Klabautersteig“2 bekannte und in etlichen Karten 

eingezeichnete Canyoning-Strecke oberhalb des Mauthner-Klamm-Weges gehört 

nicht zu diesem! Es handelt sich um eine weglose „alpine Route“, um ein 

Bachbett, das nach jedem stärkeren Regen völlig neugestaltet ist und für das es 

keinen „Wegehalter“ geben kann. Erfahrung und die richtige Ausrüstung für eine 

Canyoning-Tour sind hier unumgänglich. 

 
Die Gemeinde Kötschach-Mauthen und die Alpenvereinssektion Obergailtal-Lesachtal freuen sich, das 

Naturjuwel Mauthner Klamm wieder erlebbar zu machen. Natürlich muss aber allen bewusst sein, dass 

es sich um einen alpinen Naturraum handelt, der alpine Gefahren birgt. „Besenrein“ und 100%ig sicher 

kann dieser wichtige Erholungsraum nicht sein. Jede/r BesucherIn der Klamm muss für sich selbst 

entscheiden, ob er/sie das Restrisiko eingeht oder nicht. Es bleibt zu hoffen, dass der tödliche Unfall 

vom Sommer 2019 ein Einzelfall bleibt. Als Wegehalter haben Gemeinde und Alpenverein jedenfalls 

das Maximum an Sorgfalt und Professionalität zur Risikominimierung und zur Risikokommunikation 

aufgewendet. 

 
2 Hinweis: Auch Kletterrouten werden oftmals als „Weg“ bezeichnet, obwohl sie unzweifelhaft keiner sind. (Extrembeispiel: 

„Grazer-Weg“ auf den Mount Everest) 

 


